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Der Stadtrat wird aufgefordert zu prüfen, wie der Schutz vor sexueller Belästigung und 
sexualisierten Übergriffen an Grossveranstaltungen in der Stadt Zürich weiter verbessert werden 
kann . Im Zentrum soll dabei die rasche und niederschwellige Unterstützung im Akutfall stehen. 
Insbesondere soll geprüft werden, wie Betroffene oder Beobachtende unkompliziert Hilfe 
anfordern können und mit welchen ergänzenden präventiven Massnahmen der Schutz vor 
sexualisierten Übergriffen gestärkt werden kann. 

Insbesondere soll geprüft werden : 

• wie Personen im Akutfall über eine einfach zugängliche Lösung unmittelbar das 
zuständige Sicherheits- oder Unterstützungspersonal vor Ort alarmieren und, sofern 
zweckmässig, ihren Standort übermitteln können; 

• welche praxistauglichen Massnahmen zur Prävention von K.-o.-Tropfen beziehungsweise 
der unbemerkten Manipulation von Getränken eingesetzt werden können und wie 
Personen bei einem entsprechenden Verdacht rasch Unterstützung erhalten. Dabei soll 
auch die Abgabe geeigneter Getränkeabdeckungen oder vergleichbarer Schutzmittel, 
beispielsweise in Form entsprechender Scrunchies, geprüft werden. 

Bei der Prüfung soll auf bestehenden Angeboten, Sicherheitsstrukturen und städtischen 
Aktivitäten aufgebaut werden. Diese sind angemessen zu berücksichtigen und sinnvoll 
weiterzuentwickeln. Veranstaltende sowie die relevanten Fach- und Sicherheitsstellen sind dabei 
einzubeziehen. 



Begründung: 

Grossveranstaltungen wie Festivals, Konzerte, Sportveranstaltungen und Stadtfeste sind 
wichtige Bestandteile des gesellschaftlichen und kulturellen Lebens in Zürich . Gleichzeitig 
können grosse Menschenmengen und unübersichtliche Situationen die rasche 
Unterstützung von Betroffenen sexueller Belästigung oder sexualisierter Übergriffe 
erschweren. 

Gerade in einer akuten Situation ist entscheidend, dass Betroffene oder Beobachtende 
möglichst einfach und rasch Hilfe beim zuständigen Personal vor Ort anfordern können. 
Deshalb soll geprüft werden, wie eine niederschwellige und praxistaugliche Möglichkeit zur 
unmittelbaren Kontaktaufnahme geschaffen beziehungsweise bestehende Strukturen 
entsprechend ergänzt werden können. Dabei soll bewusst keine bestimmte technische 
Lösung vorgegeben werden. Je nach Ausgestaltung soll auch eine Lokalisierung der 
hilfesuchenden Person ermöglicht werden. Ebenso soll Betroffenen bei Bedarf ein gut 
erreichbarer und geschützter Rückzugsort zur Verfügung stehen, an dem sie Unterstützung 
erhalten und sich der unmittelbaren Situation entziehen können. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Prävention von K.-o.-Tropfen und anderen Formen 
der unbemerkten Manipulation von Getränken. Neben der raschen Unterstützung bei einem 
Verdachtsfall soll geprüft werden, welche einfachen und praxistauglichen 
Schutzmassnahmen eingesetzt werden können. Dazu können beispielsweise 
Getränkeabdeckungen oder vergleichbare Schutzmittel gehören. 

Ziel ist es, bestehende Präventions- und Sicherheitsstrukturen gezielt dort zu ergänzen, wo 
bei Grossveranstaltungen eine rasche und unkomplizierte Hilfe im konkreten Fall 
erforderlich ist. 
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